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5. Fazit und Konsequenzen
Diese﻿Einschätzung﻿lässt﻿sich﻿auch﻿auf﻿die﻿Titelfragestellung﻿nach﻿den﻿pathogenen﻿
Wirkungen﻿des﻿modernen﻿flexiblen﻿Kapitalismus﻿generell﻿und﻿den﻿gegenwärtigen﻿
Formen﻿von﻿Arbeit,﻿Arbeitsorganisation﻿und﻿Beschäftigung﻿im﻿Speziellen﻿über-
tragen.﻿Die﻿Arbeits-﻿und﻿Beschäftigungsverhältnisse﻿spielen﻿–﻿unter﻿den﻿genann-
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ten﻿Bedingungen﻿von﻿Globalisierung,﻿Informatisierung,﻿Finanzialisierung﻿und﻿De-
Institutionalisierung﻿der﻿gesellschaftlichen﻿Produktion﻿und﻿Reproduktion﻿–﻿eine﻿
Schlüsselrolle﻿in﻿der﻿Veränderung﻿der﻿Stellung﻿des﻿Individuums﻿in﻿der﻿heutigen﻿
Gesellschaft.﻿Biographisch﻿und﻿situational﻿entscheidende﻿Destabilisierungen,﻿Ver-
luste﻿von﻿Orientierungen﻿im﻿Alltagsverhalten﻿ebenso﻿wie﻿im﻿biographischen﻿Ver-
lauf,﻿Probleme﻿der﻿Identitätsbildung﻿und﻿-bewahrung,﻿viele﻿Auslöser﻿von﻿Ängs-
ten,﻿von﻿individueller﻿Konkurrenz,﻿von﻿Mobbing,﻿von﻿Stress,﻿von﻿Burnout﻿etc.﻿
haben﻿in﻿dieser﻿Sphäre﻿ihren﻿Ausgangspunkt﻿und﻿ihren﻿Fokus.﻿Das﻿angewachse-
ne﻿Gewicht﻿anonymer﻿Zwänge﻿und﻿entpersönlichter﻿Vergesellschaftungsmecha-
nismen,﻿das﻿nicht﻿zuletzt﻿in﻿den﻿neuen﻿Formen﻿der﻿Unmittelbarkeit﻿der﻿Ökonomie﻿
im﻿jeweiligen﻿Mikrokosmos﻿der﻿Arbeit﻿Ausdruck﻿findet,﻿hat﻿zu﻿gesellschaftlichen﻿
Machtverschiebungen﻿zu﻿Ungunsten﻿der﻿Arbeit﻿und﻿der﻿abhängig﻿Beschäftigten﻿
geführt.﻿Die﻿zugleich﻿individualisierenden﻿und﻿weiterhin﻿bürokratische﻿Herrschaft﻿
anonymer﻿Kapitalverhältnisse﻿verkörpernden﻿heutigen﻿Formen﻿der﻿Arbeits-﻿und﻿
Betriebsorganisation﻿bestärken﻿diese﻿Tendenzen.
Was﻿folgt﻿aus﻿dieser﻿Diagnose?﻿Für﻿die﻿wissenschaftlichen﻿Bemühungen﻿lässt﻿
sich﻿das﻿Postulat﻿formulieren,﻿dass﻿die﻿Arbeits-,﻿Organisations-,﻿Industrie-﻿und﻿
Technikforschung﻿ihren﻿Blick﻿stärker﻿auf﻿das﻿Individuum﻿in﻿ihrem﻿jeweiligen﻿Un-
tersuchungsfeld﻿richten﻿und﻿weiterentwickeln﻿sollte.﻿Oft﻿vernachlässigte﻿Bereiche﻿
der﻿„Innenwelten﻿des﻿Kapitalismus“﻿wie﻿z.B.﻿die﻿im﻿Kontext﻿von﻿Zielvereinbarun-
gen﻿oder﻿von﻿Projektarbeit﻿veränderten﻿Entlohnungssysteme﻿oder﻿die﻿Vielfalt﻿der﻿
(Weiter-)﻿Bildungssysteme﻿und﻿-wege﻿und﻿die﻿damit﻿zusammenhängenden﻿Karri-
erewege﻿verdienen﻿erhöhte﻿Aufmerksamkeit.﻿Ferner﻿ist﻿die﻿biographische﻿Dimen-
sion﻿von﻿Arbeit﻿und﻿Beschäftigung﻿in﻿der﻿Forschung﻿nach﻿wie﻿vor﻿unterbelichtet.﻿
Die﻿Forschung﻿müsste﻿deutlich﻿stärker﻿als﻿bisher﻿von﻿der﻿Erkenntnis﻿ausgehen,﻿
dass﻿die﻿Wirksamkeit﻿der﻿beschriebenen﻿disziplinierenden,﻿prägenden﻿und﻿potenti-
ell﻿pathogenen﻿Einflussfaktoren﻿direkt﻿mit﻿dem﻿Grad﻿der﻿Unmittelbarkeit﻿der﻿öko-
nomischen﻿markt-﻿und﻿machtvermittelten﻿Durchgriffe﻿des﻿Weltmarkts﻿auf﻿die﻿In-
dividuen,﻿Arbeitsgruppen﻿oder﻿Betriebseinheiten﻿zusammenhängt.
Damit﻿sind﻿auch﻿Folgerungen﻿für﻿die﻿Gestaltung﻿der﻿Realität﻿angesprochen:﻿
Jede﻿Strategie﻿zur﻿Entkoppelung﻿oder﻿zumindest﻿Dämpfung﻿dieser﻿Unmittelbar-
keit﻿ist﻿förderlich,﻿um﻿den﻿Druck﻿auf﻿die﻿Individuen﻿zu﻿vermindern.﻿Damit﻿ist﻿ein﻿
breites﻿Spektrum﻿von﻿einzelnen﻿betrieblichen﻿Aktivitäten﻿bis﻿hin﻿zu﻿gesellschaft-
lichen﻿Kampagnen﻿und﻿Perspektiven﻿angesprochen.﻿Es﻿reicht﻿von﻿Maßnahmen,﻿
die﻿der﻿Reduzierung﻿der﻿engen﻿Korrelation﻿zwischen﻿zeitlicher﻿Verfügbarkeit﻿und﻿
Karrierechancen﻿dienen,﻿bis﻿hin﻿zu﻿gesellschaftlichen﻿Dimensionen﻿der﻿Entkop-
pelung﻿von﻿Lebenschancen﻿und﻿aktuellen﻿Lohnarbeitsverhältnissen,﻿wie﻿sie﻿etwa﻿
mit﻿den﻿verschiedenen﻿Konzepten﻿für﻿ein﻿bedingungsloses﻿Grundeinkommen﻿in-
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tendiert﻿ist.﻿Die﻿generelle﻿Botschaft﻿aus﻿dieser﻿Analyse﻿könnte﻿lauten:﻿Man﻿soll-
te﻿in﻿der﻿Theorie﻿und﻿in﻿der﻿Praxis﻿den﻿Innenwelten﻿des﻿Kapitalismus﻿mehr﻿Auf-
merksamkeit﻿und﻿verändernde﻿Anstrengungen﻿widmen.
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